
der im zuge eines geladenen wettbewerbs erstellte entwurf für den 
neubau des musikheims in nussdorf am attersee besticht durch seinen 
kompakten und klar definierten baukörper, der - etwas vom bestehenden 
gemeindeamt und der bundesstraße abgerückt - die lücke im ortsbild 
schließt. durch die fußläufige anbindung zu den bereits bestehenden 
parkplätzen konnte möglichst viel grünfläche am grundstück erhalten 
werden. 

ein mehr als zwei meter breiter dachvorsprung über die gesamte westseite 
des gebäudes lässt die musiker trockenen fußes den haupteingang 
erreichen. im inneren stehen neben dem aufenthaltsraum samt teeküche 
und seeblick und den nebenräumen ein kleiner registerproberaum sowie 
der große proberaum mit erhöhtem podest zur verfügung. die angenehme 

akustik wird einerseits durch gelochte anteile in den abgehängten 
decken und andererseits durch wandverkleidungen mit perforierter 
oberfläche bzw. holzfaserplatten erreicht, die in kombination mit der 
restlichen einrichtung und den tür- und portaloberkanten einen durch 
alle räume laufenden, künstlichen horizont schaffen. eine besonderheit 
stellt auch die 5-fach gefaltete decke im proberaum dar. 
das äußere erscheinungsbild des holzriegelbaus wird durch die von 
den mitgliedern des musikvereins selbst angebrachte fichtenschalung 
in silbergrauer optik dominiert. eine in pixel aufgelöste equalizer-
struktur, die die tonfrequenzen der instrumente in den proberäumen 
wiederspiegeln soll, weißt die passanten in klarer sprache auf die 
funktion des gebäudes hin.

 

 


